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gerlichen Gesetzbuches eine Revision seiner handelsrechtlichen Gesetzgebung 
plant, so ist nicht ausgeschlossen, dass bei diesem Anlasse auch das Wechselrecht mit 
dem internationalen Entwürfe könnte in Einklang gebracht werden.

Schliesslich will ich nicht unterlassen, auf die überaus freundliche Aufnahme hin
zuweisen, welche Ihrem Vertreter sowohl bei den offiziellen Leitern des Kongresses, 
als bei den Delegirten der ändern Länder zu teil geworden ist; es wurde ihm, wie den 
Vertretern anderer Staaten, die Auszeichnung eines Vizepräsidenten der Sektion für 
Wechselrecht übertragen, und beim Empfange am königlichen Hofe sprach sich der 
König in überaus wohlwollender Weise über die Beziehungen der beiden Länder aus.
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Der schweizerische Gesandte in Rom, S. Bavier, 
an den Vorsteher des Departements des Auswärtigen, N. Droz

B Persönlich Rom, 25. Dezember 1888

Unserm heutigen Collektivbericht1 habe ich noch eine persönliche Bemerkung 
beizufügen.

Ich bin in allen materiellen Fragen mit meinen Herren Mitdelegirten einverstan
den & die Thätigkeit & Beharrlichkeit derselben verdient die höchste Anerkennung.

Daneben glaube ich aber dass die politische Frage bei Hr Crispi stark in’s Gewicht 
fällt. In der Besprechung die ich gestern mit ihm gepflogen habe, gab er den lebhaften 
Wunsch zu erkennen mit uns einig zu werden & sagte; «Wenn wir von beiden Seiten 
nachgeben, werden wir sicher zu einem befriedigenden Resultat kommen.» Auch 
versprach er ernstlich mit Ellena zu reden. Es ist nun dieser leztere freilich gerade die
jenige Persönlichkeit die für uns am gefährlichsten erscheint. Er ist sehr competent, 
dabei aber ausserordentlich zähe & hält am Generaltarif, den er verfasst hat, unge
mein fest. Das Fatale dabei ist, dass Crispi grosse Stücke auf ihn hält & sich von ihm 
beeinflussen lässt.

Dessenungeachtet glaube ich, dass Crispi sich zweimal besinnen wird bevor er den 
Vertrag scheitern lässt. Allerdings wird nöthig sein unserseits die Forderungen etwas 
herabzustimmen, damit er vor dem Parlament mit dem Vertrag auftreten kann. Wenn 
sich punkto Zoll-Cartell2 etwas thun Hesse wäre es sehr gut. Ich weiss nicht ob viel
leicht ein Ausgangszoll auf Tabak und Colonialwaaren möglich wäre oder ob Sie eine 
andere Massregel, die Italien einigermassen beruhigen würde, anzuwenden für mög
lich halten & stelle die Sache Ihrem bessern Ermessen anheim.

Die diplomatische Aktion halte ich, im lezten Augenblick, für sehr nüzlich. Der 
deutsche Botschafter hat grossen Einfluss auf Crispi. Ich habe aber, namentlich weil

1. Nicht abgedruckt.
2. A m  11 .12 .1888 hatten die Italiener einen neuen Kartellentwurf vorgelegt (E 13(B )/215) .
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es im Wunsche meiner Herren Collegen war, immer damit zugewartet; schliesslich 
wird es aber doch dazu kommen müssen.3

Graf Solms (der deutsche Botschafter) fragte mich gestern: wie es mit unsern Ver
handlungen stehe & ich erwiderte blos: wir sind noch weit auseinander. Weder er 
noch ich sprachen dann über die Sache. Dagegen äusserte Baron Bruck, den ich 
gestern sah, zu mir: «Solms hat Auftrag Sie zu unterstüzen, sobald Sie es verlangen». 
Ich sagte nichts darüber & verhalte mich einstweilen passiv, bis der Moment kommt 
& alsdann sind auch die Herren Cramer & Blumer einverstanden, dass ich zu Solms 
gehe. Natürlich bleibt Alles streng geheim. Solche bons offices kommen ja stets in der 
Diplomatie vor, ohne dass Dritte etwas darüber erfahren.4 — Ich füge, um nicht miss
verstanden zu werden, bei, dass Ellena persönlich sehr artig ist & die Herren Cramer 
& Blumer sich über sein persönliches Auftreten keineswegs beklagen; wir alle aber 
nur bedauern, dass er sich verpflichtet glaubt am Generaltarif festzuhalten.

3. Vgl. Nr. 388.
4. Vgl. auch das Schreiben von D ro za n A ep li vom 4. 12 .1888 , worin dieser ersucht wurde, kon- 
fiden tiell um österreichische Unterstützung bei den Verhandlungen in Rom nachzusuchen 
(E 2200 Wien 1 /106).
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Der Bundesrat an die argentinische Gesandtschaft in Bern

K opie
N  5798 M aschinenschrift Bern, 28. Dezember 1888

Par note du 24 novembre dernier1, vous avez cru devoir vous plaindre
I. De ce que le département fédéral des affaires étrangères a interdit, par circulaire 

du 23 octobre2 dernier, aux agents et sous-agents d’émigration d’entrer en relations 
d’affaires avec des personnes ou bureaux qui font de la propagande en faveur de 
Immigration pour la République argentine et de ne pas accepter à l’expédition des 
gens que de telles personnes ou de tels bureaux auraient encouragés à émigrer;

II. De ce que M. Weber, se nommant directeur d ’un bureau d’information de la 
République argentine à Bâle, a été accusé de violation de la loi fédérale concernant 
les opérations des agences d’émigration et déféré au tribunal de police de Bâle, fait 
dont il est résulté pour lui des frais et qui était de nature à discréditer son bureau;

III. De ce qu’un fonctionnaire du département fédéral des affaires étrangères a 
publié dans les «Basler Nachrichten» des articles hostiles à l’émigration pour la 
République argentine en général et au bureau de M. Weber en particulier.

Nous avons l’honneur de répondre à ces plaintes ce qui suit:

1. E 7175 (A ) 1 /10 .
2. E 7175 (A ) 1 /4 .
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